
Paläontologisches Wochenende 2012 in Hannover, 8.-10. Juni 

Schwer mit Schätzen beladen, sind 8 unserer Mitglieder am Sonntag aus Hannover 
zurückgekehrt. 
Zum 11. Mal fand dort auf Einladung des APH (Arbeitskreis Paläontologie Hannover) das 
Paläontologische Wochenende statt. Im bekanntermaßen fossilreichen Campan der Gruben 
von Höver und Misburg kam jeder auf „seine Kosten“. 
Zudem konnten wie immer viele Bekannte begrüßt werden. Nach gutem Essen und Trinken 
und einigen sehr interessanten Fachvorträgen gab es genug Gelegenheit zum Austausch 
von Erfahrungen und zum Tausch von Fossilien. 
Am Samstag konnte man wahlweise in Höver oder Misburg sammeln, am Sonntag in 
Misburg. 
 
Zur Situation vor Ort: 
In Höver kann man, nach Anmeldung, zu den 
festgelegten Terminen sammeln. In Misburg 
scheint es nicht so leicht zu sein, eine 
Genehmigung zu bekommen. 
 
Wir sind dankbar, dass wir die Erlaubnis 
bekommen haben, Fossilien in den beiden 
Gruben zu suchen und freuen uns, wenn es 
gelungen ist, ein paar Fossilien vor der 
Verarbeitung zu Zement zu retten. 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

Blick in die Grube Teutonia, Misburg                        Blick in die Grube Alemannia, Höver 
und auf den strahlend blauen Himmel 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

Zwei Fossilienfreundinnen bei der Arbeit 
 



Nachfolgend ein Teil der Funde in unpräpariertem Zustand: 

 

Die häufigsten Fossilien sind die Belemniten (Gonioteuthis und Belemnitella).                                                               
Bei diesen ist, außer auf den Erhaltungszustand, besonders auf Bewuchs und eventuelle 
Verletzungen durch Fressfeinde zu achten.        

 

         

Echinocoren gab es diesmal nicht so viele, dafür hatten einige einen interessanten Bewuchs.   
Rechtes Foto: auch unpräpariert gut zu erkennen: Basis einer Koralle auf einem 
Echinocorys.                                                              



            

Ähnlich wie bei den Echinocoren wurden auch weniger Micraster gefunden. Es wurden aber 
wieder interessanter Bewuchs und anhaftende Stachel gefunden (rechts). 

Offaster, Galeola, Echinogalerus und 
Galerites, z.T. dekorativ auf Matrix, 
sind nicht zuletzt auch wegen ihrer 
geringeren Größe etwas schwieriger 
zu finden.  

 
 
 
 

 

 
 

 
 
 
Besonders begehrt 
und nur mit Glück und 
Ausdauer zu finden 
sind Reguläre Seeigel. 
Fragment: 
Stereocidaris, darunter 
zwei Salenien. Der 
Stachel rechts könnte 
zu Stereocidaris 
gehören. 
 
 
 
 



Die Vielfalt der Schwämme ist sehr groß, aber nur wenige Sammler sind wirklich interessiert. 
Warum eigentlich? 
 

Anders beim Sonnenschwamm (Coeloptychium). Er wird natürlich nie liegengelassen, 
obwohl die Präparation sehr aufwendig ist. 



 
 
 
 

 
 
 
 

Diesmal hatten wir besonderes Glück und fanden gleich zwei große Schlitzbandschnecken. 

Eine Besonderheit aus der Grube Teutonia: ein gestreckte Ammonit (Baculites sp.) Er wird 
oft mit Krebsbauten verwechselt. 
 

Kleinfossilien sollten immer mitgenommen 
werden. Oft ergeben sich nach dem 
Waschen und beim Betrachten mit der 
Lupe Überraschungen, beispielsweise 
Korallen, Brachiopoden, Muscheln, 
Seesternasseln, Seelilienkelche, 
Kleinschwämme,  Serpeln, Foraminiferen. 
 

Sobald die Präparation 
abgeschlossen ist, wird der 
Endzustand mit korrekter 
Bestimmung dokumentiert. 


